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Mit der Fertigstellung der Flockungsfiltration ist das Ge-
samtkonzept der Kläranlage nun endgültig realisiert und
es steht auch fest, dass diese auf Jahre hinaus letzte gro-
ße Investition mit 24,4 Mio. DM deutlich günstiger abge-
rechnet wurde als alle vorausgegangenen Kostenschät-
zungen.

Die Filteranlage funktioniert technisch einwandfrei und er-
füllt die geforderten Reinigungsleistungen. Die Rest-
schmutzbelastung im Ablauf der Kläranlage konnte deut-
lich gesenkt werden, die Gewässersituation im Leo-
poldskanal und Restrhein hat sich durch den Betrieb der
Filteranlage weiter verbessert.

Die Inbetriebnahme der Flockungsfiltration wurde auch
zum Anlass genommen, die gesamte Kläranlage an einem
Wochenende der interessierten Bevölkerung vorzustellen.
Neben Filmvorführungen, Betriebsführungen und Präsen-
tationen zum Kanalnetz wurden auch Attraktionen für die
gesamte Familie (Kutschfahrten, Hopsburg, musikalische
Darbietungen) angeboten. Für das leibliche Wohl sorgten
verschiedene Vereine aus Forchheim. Das Wochenende
war trotz bescheidener Wetterverhältnisse ein voller Er-
folg. Ca. 4.000 Besucher nahmen teil und es war ein gro-
ßes Interesse an der Arbeit des Zweckverbandes zu ver-
zeichnen. Auch die zu diesem Zweck neu aufgelegte
Verbandsbroschüre wurde allgemein positiv aufgenom-
men.

RÜCKBLICK
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Die wirtschaftliche Situation des Verbandes stellt sich au-
ßerordentlich positiv dar. In den letzten Jahren ist die
Verbandsumlage gegen den allgemeinen Trend stetig ge-
sunken. Die Gründe hierfür liegen in der günstigen Zinsent-
wicklung auf dem Kapitalmarkt, der Liberalisierung auf dem
Strommarkt mit hohem Preisverfall, der konsequenten
Nutzung betrieblicher Einsparpotentiale, einer restriktiven
Personalpolitik, geringeren Abschreibungskosten, da die
technische Erstausstattung der Kläranlage abgeschrieben
ist, und in der Erschließung neuer Einnahmequellen mit-
tels Klärgasverstromung. Mittelfristig wird trotz Ökosteuer,
Abwasserabgabe, erhöhter Sanierungsinvestitionen und
den durch den Bau und Betrieb der Filteranlage bedingten
erhöhten Betriebskosten die Umlage nur moderat anstei-
gen und frühestens im Jahr 2006 wieder den Stand von
1996 erreichen.

ALLGEMEINES



Trotz dieser günstigen Entwicklung werden einige unserer
Verbandsmitglieder über die Verbandsumlage nach dem
Trockenwetterabflussschlüssel doch deutlich höher bela-
stet als der Durchschnitt. Die Spannweite der spezifischen
Kosten bei den einzelnen Mitgliedsgemeinden reicht von
0,90 DM/m³ Frischwasserverbrauch bis 3,00 DM/m³. Der
verschieden hohe Fremdwasseranteil, der diese Kosten-
unterschiede verursacht, hängt nicht nur von der Güte des
Kanalnetzes ab, sondern ist auch strukturell, hydrogeolo-
gisch bedingt. Diese Spreizung der spezifischen Umlage-
kosten erscheint deshalb unverhältnismäßig. Es besteht
die allgemeine Einsicht, dass eine Änderung des Umlage-
schlüssels zugunsten der Gemeinden, die einen sehr ho-
hen Fremdwasseranteil aufweisen, gerechtfertigt ist.
Kostenunterschiede als Anreiz zur Reduzierung des Fremd-
wassers sind jedoch weiterhin gewollt; es sollen lediglich
die Umlagespitzen gekappt werden.

Mit der Neubesetzung der Betriebsleiterstelle auf dem Klär-
werk in Forchheim ist der Generationenwechsel in der Ver-
waltung nun endgültig vollzogen. Mit Herrn Dipl.-Ing. (FH)
Ditmar Schultz hat der Verband einen fachlich qualifizier-
ten Betriebsleiter gewonnen, der sich sehr schnell einge-
arbeitet hat und der es sehr gut versteht, den mit dieser
Position verbundenen vielfältigen Anforderungen gerecht
zu werden.
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(Dammert)
Verbandsvorsitzender

Der Abwasserzweckverband Breisgauer Bucht erfüllt sei-
ne Aufgaben hervorragend; er steht finanziell und tech-
nisch gut da. Hierfür möchte ich allen Beteiligten ganz herz-
lich danken.



Die Städte Endingen a.K., Freiburg i.Br., und Waldkirch i.Br.
sowie die Gemeinden Au, Bahlingen, Bötzingen, Buchenbach,
Denzlingen, Ebringen, Eichstetten, Glottertal, Gottenheim,
Gundelfingen, Gutach i.Br., Heuweiler, Horben, Kirchzarten,
Malterdingen, March, Merzhausen, Oberried, Pfaffenweiler,
Reute, Riegel, Schallstadt, Stegen, Teningen, Umkirch und
Vörstetten bilden einen Zweckverband im Sinne des Geset-
zes über kommunale Zusammenarbeit (GKZ) vom
16.09.1974 (GBl 1974 S. 408 ff.). Die Gemeinde Forchheim
und der Ortsteil Wasenweiler der Gemeinde Ihringen sind -
ohne Mitglieder des Zweckverbandes zu sein - abwasser-
technisch an die Verbandsanlagen angeschlossen.

Der Zweckverband führt den Namen „Abwasserzweckver-
band Breisgauer Bucht“ und hat seinen Sitz in Freiburg i.Br.,
Hanferstr. 6. Er ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts.

DER VERBAND

Das Verbandsgebiet bilden die Gemarkungen der Mitglieds-
gemeinden, sowie der Gemeinde Forchheim. Es hat eine
Größe von ca. 500 km². Nach dem amtlichen Gemeinde-
ver-zeichnis wohnten in diesem Raum am 30.6.2000
338.401 Menschen.

 Der Abwasserzweckverband hat die Aufgabe, zur Reinhal-
tung der Gewässer die im Verbandsgebiet anfallenden häus-
lichen, gewerblichen und industriellen Abwässer zu sammeln
und vor ihrer Einleitung in den Vorfluter in einer Verbands-
kläranlage zu reinigen sowie die anfallenden Schlamm- und
Abfallstoffe abzuführen bzw. unschädlich zu entsorgen.

Zur Durchführung der Verbandsaufgaben unterhält der Ab-
wasserzweckverband ein Kanalnetz von rund 150 km Län-
ge, ein Klärwerk für 600.000 Einwohnergleichwerte  in
Forchheim und die Geschäftsstelle mit Betriebshof für die
Kanalunterhaltung in Freiburg i. Br.
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Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:Verbandsvorsitzender:
Bürgermeister Dammert Horben
1. Stellvertreter
Bürgermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
2. Stellvertreter
Bürgermeister Leibinger Waldkirch i.Br.

VVVVVerererererwwwwwaltungsraltungsraltungsraltungsraltungsratatatatat:::::
Bürgermeister Dammert Horben
- Vorsitzender -
Bürgermeister Dr. Bentler Gundelfingen
Bürgermeister Dr. Fischer Denzlingen
Bürgermeister Leibinger Waldkirch i.Br.
Bürgermeister Neideck Freiburg i.Br.
Dipl.-Ing. Nikolay Freiburg i.Br.
Bürgermeister von Oppen Kirchzarten
Bürgermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
Bürgermeister Schwarz Endingen a.K.
Bürgermeisterin Stuchlik Freiburg i.Br.

Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:Verbandsversammlung:
Bürgermeister Dammert Horben
- Vorsitzender -
Bürgermeister Bitzenhofer Au
Bürgermeister Breisacher Bahlingen
Bürgermeister Konstanzer Bötzingen
Bürgermeister Drescher Buchenbach
Bürgermeister Dr. Fischer Denzlingen
Bürgermeister Thoma Ebringen
Bürgermeister Kiechle Eichstetten
Bürgermeister Schwarz Endingen a.K.
Bürgermeister Neideck Freiburg i.Br.
Dipl.-Ing. Nikolay Freiburg i.Br.
Bürgermeister Dr. Schmelas Freiburg i.Br.
Bürgermeisterin Stuchlik Freiburg i.Br.
Bürgermeister Jehle Glottertal
Bürgermeister Schwenninger Gottenheim
Bürgermeister Dr. Bentler Gundelfingen
Bürgermeister Schomas Gutach i.Br.
Bürgermeister Dr. Bentler Heuweiler
Bürgermeister von Oppen Kirchzarten
Bürgermeister Bußhardt Malterdingen
Bürgermeister Hügele March
Bürgermeister Isaak Merzhausen
Bürgermeister Winterhalter Oberried
Bürgermeister Gutgsell Pfaffenweiler
Bürgermeister Schlegel Reute
Bürgermeister Setzer Riegel
Bürgermeister Rehm Schallstadt
Bürgermeister Kuster Stegen
Bürgermeister Jäger Teningen
Bürgermeister Greschkowitz Umkirch
Bürgermeister Beck Vörstetten
Bürgermeister Leibinger Waldkirch i.Br.

GescGescGescGescGeschäfhäfhäfhäfhäftsführtsführtsführtsführtsführung:ung:ung:ung:ung:
Erster Geschäftsführer
Dipl.-Ing. Bernd Hünting
Kaufmännischer Geschäftsführer
Dipl.-Verww. (FH) Erwin Rößler

ORGANE VERWALTUNG UND BETRIEB

7

 Planung und Bau
   von Abwasser-
reinigungsanlagen

Gewässerschutz-
   beauftragter

                 Erster Geschäftsführer
                         Dipl.-Ing. Bernd Hünting
                        Kaufm. Geschäftsführer
                    Dipl.-Verww. (FH) Erwin Rößler

KLÄRWERK LABOR KANALNETZ VERWALTUNG

Dipl.-Ing. (FH) Schultz Dipl.-Ing. (FH) Dries Dipl.-Ing. (FH) Maier Dipl.-Verww. (FH) Rößler

 Betrieb und
Unterhaltung
   Klärwerk

Verfahrenstechnik

  Überwachung von
Reinigungsabläufen

Vorfluterunter-
   suchungen

Indirekteinleiter

Planung, Bau, Betrieb
   und Unterhaltung
   von Kanälen und
        Bauwerken

 Abwassermengen-
         messung

 Eigenkontrolle für
Mitgliedsgemeinden

    Allgemeine
 Bauverwaltung

     Finanz- und
Rechnungswesen

Personalwesen

Grundstücks-
     wesen

Allgemeine
Verwaltung

GESCHÄFTSSTELLE

Hanferstr.6
79108 Freiburg

Tel.:  0761/15217-00
Fax:  0761/15217-22

E-mail:
kontakt@azv-breisgau.de

Internet:
www.azv-breisgau.de

KLÄRWERK

79362 Forchheim

Tel.: 07642/6896-0
Fax: 07642/6896-40

E-mail:
klaeranlage@azv-breisgau.de

GESCHÄFTSFÜHRUNG

AUFSICHTS- UND FACHBEHÖRDEN

Regierungspräsidium Freiburg i. Br.

Umweltschutzämter der Landkreise
Breisgau-Hochschwarzwald, Emmendingen
und der Stadt Freiburg

Gemeindeprüfungsanstalt
Baden-Württemberg, Karsruhe

AUFSICHTS- UND FACHBEHÖRDEN



REINIGUNGSLEISTUNG

Das Wettergeschehen des Jahres 2000 war, wie schon im
Vorjahr, geprägt durch eine hohe Regenhäufigkeit. So waren
vor allem die Monate Februar, Mai, Juli und November im
Vergleich zum langjährigen Mittel zu nass. Trotz der zahlrei-
chen Regentage erreichte die Niederschlagssumme für die
Freiburger Bucht mit 893 mm und im Klärwerksbereich mit
779 mm nicht das Vorjahresniveau von 1.054 bzw. 890 mm.
Die behandelte Abwassermenge war mit 44,1 Mio. m³ um
2,7 Mio. m³ geringer als 1999. Der Trockenwetterabfluss liegt
mit 34,6 Mio. m³ beim Vorjahreswert, der mittlere Trocken-
wettertagesabfluss ergibt  somit 94.150 m³/d.
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Wie auch in den Vorjahren gab es Probleme mit Schaum beim
Betrieb der Biologie und der Schlammbehandlung, die einen
erhöhten Aufwand an Betriebsmitteln (Entschäumer und Po-
lymere) forderten. Die Situation verschärfte sich durch den
Havariefall in der Schlammbehandlung, der verursacht wur-
de durch den Orkan Lothar, und sehr schlechter Schlamm-
eigenschaften. Zur Bekämpfung der schlechten Schlamm-
eigenschaften mussten zahlreiche Chemikalien (Poly-
aluminiumchloride) eingesetzt werden. Trotz all dieser Schwie-
rigkeiten war die Reinigungsleistung gut.
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Mit Inbetriebnahme der Flockungsfiltration traten verschärf-
te Reinigungsanforderungen an die Ableitung der Abwässer
in den Leopoldskanal in Kraft. Die Entwicklung der Einleitungs-
anforderungen ist der nebenstehenden Tabelle zu entneh-
men.

Ab März 2000 werden aus den Ablaufproben der Flockungs-
filtration die Ablaufkennziffern ausgewertet. Für die organi-
schen Verschmutzungsparameter BSB5  und CSB und für den
Nährstoffparameter Phosphor ist die Jahresentwicklung in
den nachfolgenden Grafiken  dargestellt. Eine wesentliche
Verbesserung der Reinigungsleistung durch den Betrieb der
Filteranlage ist deutlich erkennbar.
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* Mindesanforderungen nach der Bundesabwasserverordnung, einzuhalten in der
qualifizerten Stichprobe

Einleitungsanforderungen an das Abwasser

Im Jahresmittel ist eine Verbesserung der Eliminationsleistung
bei den relevanten Parametern von ca. 20% festzustellen.
Die abfiltrierbaren Stoffe sind im Wasser kaum noch nach-
weisbar. Damit werden vor allem der Leopoldskanal und der
Restrhein um ca. 250 Tonnen pro Jahr an Feststoffen, die zur
Verschlammung der Gewässer beitragen, entlastet. Die an
die Feststoffe gebundenen Schwermetalle und organischen
Schadstoffe in einer Größenordnung von 100-200 kg/Jahr
werden zusätzlich zurückgehalten.
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Die restlichen Arbeiten an der Flockungsfiltration konnten zu
Beginn des Jahres weitgehend abgeschossen werden, sodass
ein Dauerbetrieb dieser Verfahrensstufe ab Mitte Februar
möglich war. Die Filteranlage wurde am 15. Juli 2000 offiziell
eingeweiht, also genau 3 Jahre nach dem „Ersten Spaten-
stich“.

Die Stickstoffelimination ist mit der vorhandenen Technik an
den Grenzen der Leistungsfähigkeit angelangt. Zur sicheren
Einhaltung der wasserrechtlichen Anforderungen sind An-
passungsmaßnahmen in Form der Nachrüstung einer hydrau-
lischen, internen Kreislaufführung und zur Verbesserung der
Nährstoffverhältnisse die Zugabe von externen Kohlenstoff-
quellen notwendig. Die Maßnahme wird betriebsbedingt in
zwei Schritten umgesetzt. Der Lagertank und die Dosierein-
richtungen zur Verbesserung der Nährstoffverhältnisse wur-
den errichtet und installiert.

Anfang des Jahres wurde der Laborneubau bezogen und konn-
te mit Eigenleistungen des Klärwerkpersonals für ca. 1 Mio.
DM erstellt werden.

BAUAUSFÜHRUNGEN
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SANIERUNGS- UND UNTERHALTUNGSARBEITEN

Häufige Störungen des Räumerbetriebs an der Vorklärgruppe
4 machten eine komplette Sanierung der Beckenkronen und
Innenwände notwendig. In diesem Zusammenhang wurden
die 21 Jahre alten Schlammabzugsschieber erneuert, Metall-
einbauten entrostet und mit Schutzanstrichen versehen und
verkrustete Ablagerungen in schwer zugänglichen Bereichen
entfernt.

Mit zunehmendem Alter und aufgrund der sehr hohen Ver-
schleißanfälligkeit der Trocknereinheiten wird der ständige
Unterhaltungsaufwand zur Sicherstellung der Klärschlamm-
trocknung immer aufwändiger. Nach jeweils 30.000 Betriebs-
stunden für die beiden Linien ist eine zweimalige Revision im
Jahr zwingend. Nach Abfahren einer Trocknerlinie müssen
zunächst von Hand die Restschlammmengen aus dem Trock-
ner entfernt werden, bevor mit den umfangreichen Überprü-
fungen und Unterhaltungsarbeiten begonnen werden kann.
Hauptaufgabe ist die Überprüfung der Wandstärken und die
Umsetzung von verschiedenen Verschleißschutzmaßnahmen
wie Anstriche von Spezialkunststoffen, Anbringen von Ver-
schleißblechen und Verschweißen von undichten Stellen
(Haarrisse). Die Schweißarbeiten sind sehr anspruchsvoll, da
es sich hierbei um Druckbehälter handelt, in denen Thermoöl
mit 220° C fliesst und zum Teil sehr beengte Platzverhältnis-
se vorzufinden sind. Vor Wiederinbetriebnahme der Anlagen-
teile ist jeweils eine TÜV-Abnahme erforderlich.

Schwerpunkte der Kanalunterhaltung lagen in der Sanierung
des Verbandssammlers in der March. Dieser Kanal hat
Doppelfunktion, zum einen die überörtliche Ableitung der Ab-
wässer aus Freiburg-Hochdorf und Freiburg-West, zum ande-
ren die örtliche Entwässerung der Ortsteile Hugstetten, Buch-
heim und Neuershausen. Mit der Gemeinde March wurde
vereinbart, dass die Hausanschlusssanierungen im Bereich
des Verbandskanales durch den Abwasserzweckverband
mitausgeführt werden. Da die Sanierung mittels Roboter bei
den vorhandenen Kanaldurchmessern von 800 - 1000 mm
nicht möglich ist, wurden die festgestellten Schäden in Hand-
arbeit durch das AZV-Personal saniert.
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IMPRESSIONEN ZUR OFFIZIELLEN EINWEIHUNG DER FLOCKUNGSFILTRATION
UND ZUM TAG DER OFFENEN TÜR
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KANALNETZ

Neben den regelmäßigen Wartungs-, Reparatur- und Unter-
haltungsarbeiten im Sammlernetz wurden schwerpunktmä-
ßig die Sanierungsarbeiten im Kanalabschnitt Hochdorf-
Neuershausen durchgeführt. Im Zuge der Eigenkontrolle
musste dieser Verbandskanal Ende 1999 mit dem Kanal-
fernauge während des Betriebes in den Nachtstunden unter-
sucht werden. Bei der Befahrung bzw. Auswertung der Videos
wurden Mängel wie z.B. schadhafte Muffen, fehlerhafte Rohr-
verbindungen und nicht fachgerecht angeschlossene Haus-
anschlüsse festgestellt, wobei sich die schadhaften Hausan-
schlüsse als häufigste Schadensart herausstellte. Da der
Kanal in diesem Bereich auch Ortsentwässerungsfunktion
hat, ist die Gemeinde für die Herstellung und Unterhaltung
der Hausanschlüsse im Straßenbereich an den Verbands-
kanal zuständig. Während der Planungsphase für die Sanie-
rungsmaßnahme im Verbandskanal wurde mit der Gemein-
de vereinbart, dass die Hausanschlusssanierungen im
Anschlussbereich des Verbandskanals durch den Abwasser-
zweckverband mit ausgeführt und die Kosten entsprechend
verrechnet werden.
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Hier saniert der

den Abwasserkanal

Abwasserzweckverband

Breisgauer Bucht

Sanierungsabschnitt : Abschnitt F

Sanierungszeit: Juni bis Oktober 2000

Abwasserzweckverband
Breisgauer Bucht
Hanferstraße 6
79108 Freiburg
Tel. 0761 / 15217-00

AZV

O

O

O

O



16

Da eine Sanierung mittels Roboter bei den vorhandenen
Kanaldurchmessern von 800 und 1000 mm nicht möglich
ist, wurden die festgestellten Schäden in Handarbeit durch
das AZV-Personal saniert. Hierzu musste eine aufwändige
Wasserhaltung aufgebaut und betrieben werden. Zur Mini-
mierung der Verkehrsbehinderung wurden während der
Sanierungsarbeiten die Regenwasserkanäle zur Überleitung
des Abwassers genutzt, d.h. oberhalb des jeweiligen Sa-
nierungsabschnittes ist das Abwasser vom Schmutzwasser-
kanal in den Regenwasserkanal und unterhalb wieder in den
Schmutzwasserkanal gepumpt worden.

Da die Wasserhaltung nur bei niederschlagsarmer Witterung
betrieben werden konnte, mussten die Arbeiten bei Regen
mehrfach abgebrochen werden. Ein ständig anwesender
Sicherheitsposten an den Pumpen war verantwortlich für den
Abfluss, um Rückstau in die Hausanschlussleitungen (Flutung
der Keller) zu verhindern. Trotz der Benutzung des Regenwas-
serkanals war eine umfangreiche Verkehrsregelung unum-
gänglich.

Da im Kanal jederzeit eine Vielzahl von Gefahren (z.B. Sauer-
stoffmangel, toxische und explosive Gasgemische) für das
Personal auftreten können, wurde vor dem Einstieg und auch
während der Sanierungsarbeiten permanent die Atmosphä-
re mit Gaswarngeräten überwacht. Erst nach diesen Vorar-
beiten konnte im Kanal mit den eigentlichen Sanierungs-
arbeiten begonnen werden. Bei der Begehung zeigte sich,
dass die Arbeiten wesentlich mehr Zeit in Anspruch nehmen
würden als geplant. Im ersten Sanierungsschritt wurden die
Grundwassereintritte mit Gelinjektionen abgedichtet und teil-
weise Abdichtmanschetten eingebaut. Nach dem Abdichten
wurde das mürbe und lose Material mit Hochdruckrotations-
düse und Nagelpistole bis auf die gesunde Rohrwandung ab-
getragen und mit Spezialsanierungsmörtel die Einbindungen
der Seitenanschlüsse sowie im Bereich der Schachtsohlen
neu aufgebaut. Weiterhin wurden undichte Muffen und Ris-
se mittels Injektionen abgedichtet. Der Kanalabschnitt ist jetzt
einschließlich der Seitenanschlüsse (bis ca. 1 m der An-
schlussleitung) saniert und ein Versickern von Abwasser in
das Grundwasser genauso unterbunden wie der Abfluss von
eindringendem Grundwasser (Fremdwasser) zur Kläranlage.



Auch im Jahr 2000 waren alle 27 Außenstationen des Ab-
wassermengen-Messnetzes durchgehend in Betrieb. Neben
der regelmäßigen Reinigung der Messbauwerke und der
Wartung und Überprüfung der Messgeräte mussten an meh-
reren ADS-Messstellen einzelne Ultraschallsensoren erneu-
ert werden. Bei den IDM-Messstellen wurde ebenfalls eine
größere Anzahl von Vergleichsmessungen durchgeführt, die
in einem Fall zur Erneuerung des gesamten magnetisch-in-
duktiven Messaufnehmers führte. Durch die systematische
Kontrolle und die vorbeugende Wartung kann jedoch eine
große Genauigkeit der Abwassermengenmessung erreicht
werden.

Die mobilen Durchflussmessgeräte des AZV werden nicht nur
zur planmäßigen Überprüfung des stationären Messnetzes
eingesetzt. Im Jahr 2000 wurden auch wieder Sonder-
messungen durchgeführt. Als Beispiele können hier die Ab-
flußmessungen in Hofsgrund/Oberried und BAB-Rastanlage
Schallstadt (Fremdwasseruntersuchungen) sowie die Messun-
gen zur Ermittlung des internen Verteilerschlüssels zwischen
Ebringen, Pfaffenweiler und Schallstadt genannt werden.

ABWASSERMENGENMESSUNG

Nachdem schon vor zwei Jahren auf Fachmessen eine Welt-
neuheit auf dem Gebiet der Durchflussmessung angekün-
digt wurde, ist das Gerät nun serienreif. Es handelt sich um
ein berührungsloses Messgerät, das nach dem Radar-
Doppler-Prinzip (zur Fließgeschwindigkeitsmessung) in Kom-
bination mit einer Ultraschall-Fließtiefenmessung funktioniert
(Bild unten). Nach einer erfolgreichen Präsentation wurde ein
Exemplar als mobile Messeinheit für den AZV angeschafft.
Das neue FloDar- Gerät eignet sich hervorragend für die
schnelle Durchführung von Sondermessungen (z.B. Regen-
abflussmessungen) ohne zusätzliche Kalibrierung.
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Bei der Überprüfung des Nachklärbeckens 1 wurden Schä-
den an der Verankerung einzelner Bodenplattensegmente
festgestellt. Die Plattenbewegungen betragen zwischen ge-
fülltem und entleertem Zustand bis zu 70 mm. Eine Sanie-
rung erscheint zwingend erforderlich.

Die intensiven Beratungen und Diskussionen zur Änderung
des Trockenwetterabflussschlüssels sind weiterzuführen. Es
müssen verschiedene Alternativen geprüft werden, um ei-
nen Umlageschlüssel zu finden, der die strukturellen Verhält-
nisse im Verbandsgebiet besser berücksichtigt und insgesamt
gerechter ist.

Schwerpunkt der Kanalunterhaltung wird die Abdichtung der
undichten Muffen in den großen Kanälen im Bereich zwischen
Riegel und der Kläranlage sein. Aufgrund der großen Durch-
messer der Kanäle und einer Mindestwasserführung von 700
Liter pro Sekunde können die Sanierungen nur mit hohem
Aufwand durch eigenes Personal umgesetzt werden.

Die wasserrechtliche Erlaubnis zur Einleitung von gereinig-
tem Abwasser aus der Verbandskläranlage in den Leopolds-
kanal ist befristet bis zum 01.01.2002. Eine neue wasser-
rechtliche Erlaubnis ist rechtzeitig bei der Unteren Wasser-
behörde zu beantragen.

Der zweite Schritt zur Ertüchtigung der Stickstoffelimination
auf der Kläranlage, der Einbau der internen Rezirkulation in
die Belebungsbecken, erfolgt im Sommerhalbjahr 2001.
Damit wird zusammen mit der Möglichkeit zur Verbesserung
der Nährstoffverhältnisse die Voraussetzung geschaffen, die
wasserrechtlichen Anforderungen gesichert auch in der Stich-
probe einzuhalten. Darüberhinaus wird diese Maßnahme
auch zur Energieeinsparung im Bereich der Rücklaufschlamm-
förderung beitragen.

Zur ökologischen und ökonomischen Optimierung der Klär-
gasverstromung, die derzeit über einen Contractor umgesetzt
wird, strebt der Verband die Errichtung einer eigenen Block-
heizkraftwerkanlage mit weitergehender Abwärmenutzung
und damit wesentlich höherem Wirkungsgrad an. In diesem
Zusammenhang ist die veraltete, nicht automatisierte Hei-
zungsanlage einschließlich der Wärmeverteilung zu sanieren.

AUSBLICK
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KOSTEN- UND LEISTUNGSRECHNUNG FÜR DAS JAHR 2000
Mit der Aufstellung des Betriebsabrechnungsbogens (BAB)
wurde die Kosten- und Leistungsrechnung des Verbandes
vervollständigt. Durch die verursachergerechte Zuordnung der
Kosten zu den jeweiligen Kostenstellen kann nun das Kosten-
gefüge transparent gemacht werden.

In der Buchhaltung wird auf über 60 Einzelkostenstellen ge-
bucht, welche im BAB wie folgt zusammengefasst werden:

Hauptkostenstellen Kläranlage:
- mechanische Reinigung
- biologische Reinigung
- Schlammbehandlung
- Schlammtrocknung
- Filtration

Vorkostenstellen Kläranlage:
- Labor
- Werkstätten
- Verwaltung, allgemeine Kosten

Hauptkostenstellen Kanalunterhaltung:
- Kanäle
- Pumpwerke
- Abwassermengenmessung

Vorkostenstelle Verwaltung/Technik (Geschäftsstelle)

Die folgende Grafik zeigt den Kostenanteil je Kostenstelle an
den Gesamtkosten:

Kostenanteil je Kostenstelle

mech. Reinigung  3,3%

biolog. Reinigung  9,1%

Schlammbehandlung  9,9%

Schlammtrocknung  12,7%

Filtration  7,3%

Labor  1,8%

Werkstätten  5,0%

Verw./Allg. KLA  16,0%

Kanäle  21,8%

Pumpwerke  1,4%

Messnetz  2,6%

Verw. FR  9,2%
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Die Kostenstruktur der einzelnen Endkostenstellen stellt sich
grafisch wie folgt dar:

Kläranlage

mechanische Reinigung biologische Reinigung Schlammbehandlung Schlammtrocknung Filtration

0

0,5

1

1,5

2

2,5
Mio. DM

Personalkosten Betriebskosten kalk. Kosten

Der Vergleich macht die unterschiedliche Gewichtung der
Personal-, Betriebs- und kalkulatorischen Kosten der verschie-
denen Reinigungsstufen und Anlagenteile deutlich. Bei der
biologischen Reinigung und Filtration überwiegen die kalku-
latorischen Kosten aufgrund der hohen Abschreibungen und
der anteiligen Fremdkapitalzinsen. Die Schlammbehandlung
weist die höchsten Personalkosten, die Schlammtrocknung
die höchsten Betriebskosten aus.

übrige Bereiche

Kanäle Pumpwerke Messtechnik Verw./Technik Geschäftsstelle

0,01

0,1

1

10
Mio. DM

Personalkosten Betriebskosten kalk. Kosten

Bei dieser Grafik werden die DM-Angaben logaritmisch dar-
gestellt, so werden Details im unteren Bereich bis 1 Mio. DM
besser erkennbar.

Die Endkostenstellen Kanäle und Pumpwerke sind aufgrund
der hohen Investitionskosten geprägt von den kalkulatori-
schen Kosten. Bei der Messtechnik sind die Kostenblöcke
Personalaufwand und kalkulatorische Kosten etwa gleich
hoch. Bei der Kostenstelle Verwaltung/Technik Geschäftsstel-
le liegen die kalkulatorischen Kosten über den Personal- und
Betriebskosten. Hier schlagen die Abschreibung und der Zins-
aufwand für das 1995 bezogene Betriebs- und Verwaltungs-
gebäude in Freiburg-Hochdorf zu Buche.

Welcher Anteil an der Betriebs- und Verwaltungskostenum-
lage und der Kapitaldienstumlage durch die Kläranlage und
die Kanalunterhaltung verursacht wird, zeigen die beiden fol-
genden Grafiken:

Kapitaldienst-Umlage

59,8 % der
Kap.-D.-Umlage

40,2 % der
Kap.-D.-Umlage

Kläranlage

9,341 Mio. DM
6,282 Mio. DM

Kanalunterhaltung

Die Betriebsabrechnungsergebnisse schaffen die notwendi-
ge Voraussetzung für inner- und außerbetriebliche Vergleiche
(Benchmarking), die wiederum Hinweise für Verfahrens- und
Organisationsoptimierungen geben können. Für die Haus-
halts- und Finanzplanung stellen sie richtungsweisende An-
haltspunkte dar.
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Betriebs- und Verwaltungskosten-Umlage

BuV-Umlage

BuV-Umlage

84,13 % der

15,87 % der
10,326 Mio. DM

1,947 Mio. DM

Kanalunterhaltung
Kläranlage



GEWINN- UND  VERLUSTRECHNUNG

Der Gesamtaufwand der Erfolgsrechnung beläuft sich für das
Jahr 2000 auf rd. 29,6 Mio. DM und liegt damit 0,7 Mio. DM
unter dem Planansatz von 30,3 Mio. DM. Auch das
Rechnungsergebnis des Vorjahres wird um rd. 0,24 Mio. DM
unterschritten. Zu dieser günstigen Entwicklung haben Mehr-
einnahmen infolge Anlieferung größerer Mengen Sickerwas-
ser und Klärschlamm zur Trocknung geführt. Die Betriebs-
und Verwaltungskostenerträge sowie die Zinserträge stiegen
in der Summe gegenüber dem Vorjahr um insgesamt 0,4 Mio.
DM. Auf der Ausgabenseite haben sich Einsparungen beim
Betriebsaufwand sowie günstige Strompreise positiv ausge-
wirkt. Der Personalaufwand blieb gegenüber dem Vorjahr
nahezu unverändert. Der Zinsaufwand konnte von 9,5 Mio.
DM auf 9 Mio. DM gesenkt werden.

Es ergeben sich gegenüber dem Wirtschaftsplanansatz bei
der Kapitaldienstumlage (die den Aufwand für Abschreibun-
gen und Zinsen abdeckt) eine Überzahlung von 0,42 Mio. DM
und bei der Betriebs- und Verwaltungskostenumlage eine
Überzahlung von 0,86 Mio. DM. Diese Beträge werden den
Mitgliedsgemeinden im Jahr 2001 gutgeschrieben.

Nach dieser Verrechnung ist die Gewinn- und Verlustrechnung
in Aufwand und Ertrag ausgeglichen, womit der in § 4 der
Verbandssatzung getroffenen Bestimmung, dass der Zweck-
verband keine Gewinne anstrebt, entsprochen ist.

  Stand: 31.12.99                    Stand: 31.12.00

 Aufwand:

Betriebsaufwand          6.772.806                               6.378.159
Personalaufwand          7.121.496                                7.130.622
Abschreibungen          6.410.706                                7.102.030
Zinsen                       9.533.051                               8.982.622

Summe       29.838.059                            29.593.433

 Ertrag:

Betriebs- und Verwaltungskostenerträge                      1.087.469                              1.235.732
Zinserträge             199.975                          461.378
Betriebs- und Verwaltungs-
kostenumlage      12.806.833                            12.273.049
Kapitaldienstumlage      15.743.782                             15.623.274

Summe      29.838.059                            29.593.433

Gewinn / Verlust                        - / -     - / -
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BILANZ

Am Bilanzstichtag, 31.Dezember 2000 belief sich die Bilanz-
summe auf 184,2 Mio. DM.

Neuinvestitionen wurden im Jahr 2000 von rd. 1,7 Mio. DM
vorgenommen. Hiervon wurden im Bereich der Kläranlage
1,4 Mio. DM ausgegeben. Es handelt sich hauptsächlich um
Restabrechnungen, die den Bau der Filteranlage und die Er-
weiterung des Labors betreffen. Durch die Abschreibungen
bei der Kläranlage in Höhe von rd. 4,6 Mio. DM vermindert
sich der Buchrestwert auf 70,8 Mio. DM.

Im Bereich des Kanalnetzes fanden keine nennenswerten
Investitionen statt.

Insgesamt verringert sich der Buchrestwert des Anlagever-
mögens von 178,6 Mio. DM auf 172,9 Mio. DM. Hierbei sind
die Sondereinlagen der Stadt Freiburg und anderer Verbands-
mitglieder in Höhe von 18 Mio. DM berücksichtigt.

Forderungen mit Restlaufzeiten von mehr als einem Jahr in
Höhe von 6,1 Mio. DM im Umlaufvermögen sind Forderun-
gen des Verbandes an die Gemeinde Umkirch aus der Vorfi-
nanzierung von Kanalsanierungsmaßnahmen.

Das Eigenkapital hat sich nicht erhöht, da Investitionsum-
lagen nicht erhoben und Abschreibungen voll zur Schuldentil-
gung und zur Finanzierung von Baumaßnahmen verwendet
wurden.

Die ausgewiesenen Ertragszuschüsse in Höhe von 11,3 Mio.
DM sind die vom Land Baden-Württemberg geleisteten Ent-
schädigungen zur Abgeltung der dem Verband entstandenen
bzw. noch entstehenden „Folgekosten des Oberrheinaus-
baues“. Dieser Betrag wird in den kommenden Jahren weiter
zur Verringerung der Betriebs- und Verwaltungskostenumlage
je nach Bedarf aufgelöst und der Erfolgsrechnung zugeführt.

AktivaAktivaAktivaAktivaAktiva       Stand: 31.12.99                     Stand: 31.12.00

 A. Anlagevermögen

 I. Sachvermögen

1. Geschäftsstelle und
Betriebshof Freiburg-Hochdorf           14.738.804                         14.271.705

2. Kläranlage           74.033.211                         70.883.206
3. Kanäle           65.865.214                         64.466.088
4. Sonstige Bauwerke              2.695.813                            2.506.769
5. Abwassermengenmessung              2.240.995                            2.043.756
6. Betriebs- und Geschäftsausstattung                 461.525                                498.108
7. Anlagevermögen der Sondereinlagen                              18.634.449                         18.268.782

 II. Finanzanlagen    406.847                               320.789

 B. Umlaufvermögen

1. Vorräte, Ersatzteile   766.235                               863.548
2. Forderungen

Restlaufzeit mehr als 1 Jahr            5.831.720                            6.146.725
Restlaufzeit weniger als 1 Jahr               936.034                                         - / -

3. Bankguthaben      24.551                                  3.820.555
4. Abgrenzungen   142.180                                153.342

 Bilanzsumme     186.777.578                            184.243.373
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Die Sondereinlagen mit 18,2 Mio. DM sind Kapitalbeteiligun-
gen einzelner Mitgliedsgemeinden, für die der Verband Son-
derleistungen erbracht hat (siehe Anlagevermögen der Sonder-
einlagen).

Die Kredite mit einer Laufzeit von mindestens vier Jahren
verringerten sich von 144,1 Mio. DM zum Jahresbeginn auf
141,4 Mio. DM nach Tilgung und Neuaufnahmen. Im Laufe
des Jahres wurde aufgrund des geringen Investitionsvolu-
mens lediglich ein Neudarlehen über 1,9 Mio. DM aufgenom-
men, der vorgesehene Kreditrahmen von 5,5 Mio. DM konn-
te dadurch wesentlich unterschritten werden. Kassenkredite
waren zum Jahreswechsel nicht aufgenommen, sodass die
Verschuldung des Verbandes zum Bilanzstichtag mit rd. 141,4
Mio. DM real ist.

Als andere Verbindlichkeiten sind die Umlagegutschriften für
die Mitgliedsgemeinden, die sich aus der Gewinn- und Ver-
lustrechnung ergeben, aufgeführt. Diese Gutschriften werden
im kommenden Jahr mit den zu zahlenden Umlagen verrech-
net.

In der Rechnungsabgrenzung sind auf der Aktivseite i.W. Vor-
auszahlungen von Gehältern und Versicherungsbeiträgen, auf
der Passivseite verschiedene Zahlungen enthalten, die dem
Betriebsergebnis des laufenden Jahres zuzuordnen sind, aber
erst im Jahr 2001 kassenwirksam wurden.

 A. Eigenkapital

1. Eigenkapital der
Verbandsmitglieder 10.650.725                       10.650.725

2. Empfangene Ertragszuschüsse              11.399.612                        11.399.612
3. Sondereinlagen 18.634.449                        18.268.781
4. noch nicht abgewickelte

Kostenbeteiligungen        - / -                                           - / -

 B. Verbindlichkeiten

1. Kredite mit einer Laufzeit
von mindestens 4 Jahren                        144.109.040                       141.453.852

2. Kassenkredite           10.407                               - / -
             3. Andere Verbindlichkeiten                 1.675.218                           1.291.277

4. Abgrenzungen         298.127                           1.179.126

   Passiva   Passiva   Passiva   Passiva   Passiva              Stand: 31.12.99                  Stand: 31.12.00

 Bilanzsumme             186.777.578                        184.243.373
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   Stand: 31.12.99                     Stand: 31.12.00

    Personalaufwand:

Dienstbezüge, Vergütungen, Löhne etc.           5.588.474          5.580.608
Versorgungsaufwand  193.777              151.200
gesetzliche Sozialversicherung           1.036.213          1.074.464
Zusatzversorgung   259.104             290.592

Summe:            7.077.568          7.096.864

Soziale Leistungen:

Beihilfen, Unterstützungen    21.280               15.090
und dergleichen
Personalnebenausgaben    22.648  18.668

Personalkosten gesamt:   7.121.496             7.130.622

PERSONALBERICHT
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Der Verband beschäftigte zum Stichtag 31.12.2000 insge-
samt 92 Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Unter den Beschäf-
tigten sind 4 Auszubildende und 7 Teilzeitbeschäftigte, sodass
der Stellenplan für das Wirtschaftsjahr 2000 mit 86 Stellen
eingehalten ist.

Im Laufe des Jahres wurden drei langjährige, verdiente Mitar-
beiter in den Ruhestand verabschiedet. Neben den Herren
Ernst Prediger und Dieter Schwartz war dies unser langjähri-
ger Betriebsleiter des Klärwerkes, Herr Dipl.-Ing. (FH) Franz-
Xaver Burger. Mit Herrn Burger schied der letzte Mitarbeiter,
der schon seit Verbandsgründung beim Verband beschäftigt
war, nach 33 Dienstjahren aus dem aktiven Dienst aus.

Auch im Jahre 2000 wurden die gesetzlichen Vorgaben be-
züglich des Schwerbehindertenanteils unter den Beschäftig-
ten des Verbandes erfüllt.

Der Verband bildete vier Auszubildende in den Berufen Kauf-
frau für Bürokommunikation, Chemielaborantin, Energiean-
lagenelektroniker und Ver- und Entsorger aus. Eine Auszubil-
dende konnte ihre Abschlussprüfung zur Kauffrau für Büro-
kommunikation mit Erfolg abschließen.

Zahlreiche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen haben wieder-
um an internen und externen Qualifizierungs- und Fortbil-
dungsmaßnahmen teilgenommen, um den stetig steigenden
Anforderungen an das Personal in allen Arbeitsbereichen ge-
recht zu werden.



Wir nehmen Abschied von unserem Elektriker

                                                                      OTTO SCHÄCHTELE

der im Alter von 57 Jahren nach schwerer Krankheit verstorben ist.

Über zwei Jahrzehnte war er in unserem Klärwerk in Forchheim tätig.
Er war ein zuverlässiger, angenehmer und allseits beliebter Mitarbeiter.

Wir haben Ihm für seine Arbeit sehr zu danken und werden
Ihn in ehrender Erinnerung behalten.


